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ê En Charakter des Lemenezu vollenden,
muß ich ihnen sagen, daß er sich auch

an heilige und göttliche Materien hak wa¬
gen dürfen, welche er mir Gedanken und
einer Schreibart behandelt hat , die zwar
stark nach der scholastischen Theologie fchnie,
ket, und doch mit hellen poetischen Farben
hier und bar hervorleuchtet. In einem
Lobgesange auf den Schöpfer hat er die
Weisheit eingeführt, welche ihm ein Pa¬
pier übergiebk, worauf die Welt , die er¬
schaffen werden soll, entworfen ist.

Lours csnstisto loßlio
tsta st'ecceiio tsvor I'ittcs stipmts,
Lst 3 Zrsnst' oprc sccims
Oe I'cleriio voler s'3ccoii3 st foZIto.
vi t .»ee rnselioiL
Cke 6 pei'petuo ziorno,
Lrs stet xrsn monsrcs tl tcAZIo ornrto.
8ckier3 , 3 I 'kora orlot3,
8t3V3no 3! piö st'intorno
kiel » , 6initirl3 , Onnip0kenr3 , e
Istor ĉ nr spieZo la Des i ûLMci stctcritts

t̂ uet volere onni ^oteme e stiite 0cc.
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Der Schöpfer last steh von ihr diesen Ent¬
wurf umständlich erklären , und betrachtet
ihn in allen seinen Theilen , hernach befiehlt
er , daß er bewerkstelligt werde ; und spricht
zu dem Ende das allmächtige Wort : Es
werde . Maggi sagte , dieser Lobgesang
wäre unter den theologischen Versen des
Lemene wie die berühmte Nacht des Cor-
reggio in der Gallerte der Herzoge
unter den andern wunderbaren Gemähl¬
den , die daselbst verwahrt sind.

Wenn wir dem Herrn Muratork glau¬
ben , so hat dieser Poet in folgendem Son¬
net eine vortreffliche Probe seiner Geschik-
lichkeit geistliche Sachen poetisch zu behan¬
deln . abgeleget.

kotckF KlM , ove yZnk sifiirs,
vonn » iw ru? con mio ctuolo mi cvnccntro:

^nri jini . korsennLto irr me non entro,
Lke ccrcsnäoki sncor talms -clelirs.

Len äi Istlu , come il n>io ccir tospirs,
8enrs cliinsr lo s^uancloit  vecii <ientro
/V ljueU' immenko i » 6ivt6bil Lencro,
Intorno s cni .̂'Llernit î 6 Airs.

Ivls percke äi ĉ uel ? /ilme in l) io kests
^Ketko uwsn non s»i» kurbsr Is pscc,
Ü mio ciolor non ti s>uo iar' ^ietate.

kur ni e esro il rlolor , cl»e 6 mi stseo
Llie te tu'I miri in ^ueUs grsn keltsie,
keor 'elter crucis , il mio clolor ti xisce.
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Muratori sagt , wer Sonette mit so star¬
ken Gemüthsgedanken , und die so voll von
dem erhabensten Wahren seyn , verfasse,
müsse tiefe Einsichten in die Theologie und

.Philosophie haben . Und der müsse ein
vortrefflicher Poet seyn , der dieses strenge
und spröde Wahre mit so vieler Deutlich¬
keit und Artigkeit in Verse bringen könne.
Er meint dieses Sonnet sey eines von den
besten aber nur für die besten Köpfe , weil
die ungelehrtern und flüchtigern das Schöne
darinn schwerlich entdeken können , weil sie
nicht auf den Grund deß Gedanken durch¬
zusehen vermögen.

Ich fürchte sehr , dass die? Franzosen ^
und einige Deutschen allzu viel spielendes,
spizfündiges und quintessenziertes in diesem
Gedanken bemerken würden « Der Schluß
des Sonnetes ist:
Der Schnitt ; wegen meiner verstorbenen Frau , der
mich so übel verstellt hat , ist mir angenehm . weil
sie einen Gefallen daran hat. Sie kan aber nicht
anders als eine Freude daran haben , wenn sie ihn
in dem Spiegel der göttlichen Schönheit ansichtig
wird , in welchem die Stetigen alle Dinge sehen
Der Poet meint , daß die Schönheit deS
göttlichen Gesichts auch den sonst unange¬
nehmen und widrigen Sachen so viel von
ihrer Lieblichkeit mittheile , daß sie selbst
lieblich werden . Der Theologus und der
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Philosophus werden gewiß wenig Gründli¬
ches in diesem Saze finden. Wer auf die¬
sen schwachen Grund bauet , seine Trauer
zu lieben , ist zu seinem Schaden so sinn»
reich. Wem der Schmer ; im Busen ligk,
der giebt so spizfündigem Wiz keinenPlaz.
Ein solcher würde nichts mehrers sagen las¬
sen , als:

Dies Leid und dieser Gram wird künftighin auf Erden
Mein süssestes Geschäft und beste Freude werden:
Weil izt der Gram bey mir in dessen Stelle schwebt,
Don dem mir weiter nichts als meine Liebe lebt.

Und ein Trost , wie der folgende , wäre
nicht so destilliert , wie des ItalianerS:

Niemals vergißt sich selbst die unumschränkte Güte,
Und dieser Zufall selbst , der vor der Jugcndblüthe
Mir meinen Sohn entriß , verbleibt ein Werk von ihr,
Erfreuet dorten ihn , betrübt er gleich mich hier.
Er sieht den Labyrinth von ihren krummen Wegen
Eröffnet vor stich stehn , wie lauter Glük und Gegen
Den langen Irrgang schließt ; sieht auch das ferne Wol,
Das mir aus diesem Harm zulezt erwachsen soll.
Die Einsicht wischet ihm die Trauer von den Wangen.

ferner:

Meinem Sohne steigt sein schneller Lebenslauf
In dem gestirnten Saal noch im Gedächtniß auf,
Wiewol dieß Denken ihn nicht aus der Ruh beweget « »
Indessen daß ich noch gerechte Thränen weine
Empfindet er die Lust , die ewig , hell und reine,
Und er durchläuft schon izt , von Hindernissen frey.
Die » rsach aller Ding und tiefverschraubte Reih re.Der
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